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Zeitgendssische Wohnraum-
konzeption

Haus in Kiisnacht von Kéferstein Meister

Am Waldrand fiber Kiisnacht gelegen, irritiert das
Gebiude bereits von weitem durch seine schroffe
Prisenz. Fassadenmaterial und Befensterung las-
sen eine andere Nutzung vermuten als das fiir das
Quartier typische Wohnen. Durch die Vermaue-
rung der Steinquader zu Wandflichen, Fenster-
stiirzen und gitterartigem Verbund entsteht eine
reliefartige Differenzierung und Rafhinesse, die an
urbane Architektur anklingt. Das baumeisterliche
Regelwerk der Strassenfront wird auf unberechen-
bare Weise durch den Kamin, die Dachverspriinge
und die frei platzierten Fenster spannungsvoll er-
weitert: In seinem Habitus erinnert das Gebiude
an Aussenposten stidtischer Architektur, etwa an
die englischen Landhiuser von Charles Voysey
oder von Edwin Lutyens.

Im Schutz des verhalten auskragenden Vordachs
iiber dem Eingang empfingt einen die in Schrei-
nerarbeit ausgefithrte Eschenholz-Eingangstiir.
Sie bildet den Auftakt der inneren Raumfolge, de-
ren Dramaturgie durch den Einsatz wihrschafter
und zeitlos wirkender Materialien bestimmt wird.
Putz, Keramik, Kirchheimer Muschelkalk sowie
unterschiedliche Holzsorten halten sich in jeweils

unterschiedlicher Gewichtung die Balance inner-
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halb des grossmassstiiblichen Raumkontinuums,
das sich {iber das ganze Haus erstreckt. Abgestuf-
te Geschossversitze zeichnen die Topographie des
Grundstiickes nach. Es entstehen unterschiedliche
riumliche Schwerpunkte, in denen sich der Besu-
cher sofort zurechtfindet, und die dem Bewohner
jene «Vielfiltigkeit» fiir seine persdnliche Entfal-
tung bieten, fiir welche Josef Frank in seinem
legendiren Essay «Das Haus als Weg und Platz»
plidiert hat.

Uber die riumlich-funktionelle Vielfalt hinaus
steht das Sinnbild der Stadt, das Josef Frank auf
die Innenraumkonzeption eines Gebiudes {iber-
tragen hat, auch fiir kulturelle Vielfalt. Dieselbe
Metaphorik ldsst sich im Kiisnachter Wohnhaus
nachzeichnen. Vielfiltige Beziige zur Wohnhaus-
tradition, zu heutigen Lebensweisen und nicht
zuletzt zum biographischen Hinterpgrund der im
internationalen Kulturraum verwurzelten Auf-
traggeber manifestieren sich in den Wohnriumen.
Thre gediegene Ausstrahlung rithrt vom Erfah-
rungsschatz der eingangs erwihnten englischen
Landhaustradition. Ausgehend von ihrer regio-
nalen Bedeutung an der Schwelle zum 20. Jahr-
hundert fiihrte ihre Erfolgsgeschichte zur Moder-
nisierung des abendlindischen Wohnhauses und
erlangte, unter anderem iiber die Kolonialbauten
von Edwin Lutyens auf dem indischen Subkonti-
nent, eine globale Dimension. Dieser geschicht-
liche Aspekt enthilt Ankniipfungspunkte zur

globalisierten Lebensweise in den heutigen peri-

urbanen Gebieten, die sich, was die Komplexitit
und die Widerspriichlichkeiten betrifft, in der
Kiisnachter Residenz widerspiegelt.

Im Gegenzug zu den akzidentistischen Dis-
kontinuitiiten des Grundrisses bildet die mehrge-
schossige Halle iiber der Kiiche den riumlichen
Angelpunkt des inneren Parcours. Diesem intro-
vertierten Raum verleithen Vertikalitit und Belich-
tung einen sakralen Charakter. Uber seine Repri-
sentativitit hinaus symbolisiert er einen Ort des
Riickzugs. Einer «moralischen Stiitzer fiir die Be-
wohner gleich, entfaltet die Halle eine kompensa-
torische Wirkung, die zwischen der Gegensitzlich-
keit von Individuum und Gesellschaft vermittelt,
so wie es der japanische Architekt Kazuo Shino-
hara in seiner Schrift « Theorie der Wohnarchitek-
tur» gefordert hatte. Aus dieser engen Verbindung
von Wohnkonzeption und Lebensweise des heu-
tigen Menschen geht eine ganzheitlich-humanis-
tische Haltung hervor, welche die Arbeit der Ar-
chitekten Kiferstein & Meister in jene Tradition
des Wohnbaus einreiht, die sich mit dem Dilem-
ma von der zunehmend durch Technologie ge-
prigten Gesellschaft und den mit ihr verbunde-
nen heftigen emotionalen Konsequenzen befasst.

Alberto Dell‘Antonio

Bauherrschaft: Privat
Architekten: Kaferstein & Meister Architekten, Zirich
Bauingenieure: Gruppe Bau Dombirn, Eugen Schuler
Termine: 2008-2011
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Oben: Blick in den iiberhohen Kiichenraum
Mitte: Kiiche mit Blick in den Essraum
Unten: Wohnraum im Erdgeschoss

g|2011  werk, bauen + wohnen 51



	Zeitgenössische Wohnraumkonzeption : Haus in Küsnacht von Käferstein Meister

